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tirit ber ach die Hate getan in die Mitte des 'Steing einge-
paßt werde, bedient man fi eines Nadezirfels a (Fig. 81.), mit
einem Zapfen, der bis in die Höhle ber Haute reicht. "Indem
man nun bag Ende des Zirfels an der Peripherie herumführt,
viet man die Haue fo Yange, Bis fie genau das Mittel gefun=
den hat. Dann wird fie vorläufig befeftigt, tuorauf das Innere
de8 Auges mit Lehm serfirichen und mit Blei vergoffen wird.
Wenn das Blei abgeführt ift, wird der Lehm wieder abgenommen
und das Innere des Auges glatt gemacht. Dann fehreitet man
zur Auffegung der Schärfe,

Auffeßen ber Schärfe bei den amerifanifohen Steinen.

$. 42. In Amerifa und England ift die fogenannte Ste:
derwifch- oder Fledermaus-Schärfe gebräuchlich, die auc)
die engfifche Schärfe genannt wird; fie war aber fhon in frühe-
ven Zeiten in Deutfehland gebräuchlich und wird no bis jebt,
befonders von den Windmülfern, angewendet. Man theift, um
diefe Schärfe aufzufeßen, Die Peripherie des Steins in 8 gleiche
Theile (Fig. 85.) und zieht diefe 8 Haufchläge fo, daß fie das
Mühfeifen tangiren. Diefer innere Kreis abe wird dadurch)
beftimmt, daß er 3, 4, 5 Zoll Durchmeffer hat, wenn der Stein
3, A, 5 Fuß Durchmeffer befist, und zieht dann die anderen
Haufchläge dd parallel mit diefen. Bei ber Magdeburger
Dampfmühle Haben Die Steine 3 Fuß Durchmeffer, fie find
mithin fehr Fein; Dabei ift die Peripherie in 8 Theife ges
tgeift, wie fie hier angenommen werden. Bei den Mühlen, die
te Diane befehreibt, Haben die Steine 4 Fuß Durchmeffer und die
Slächen find in 11 Theile getheiltz in Amerifa fol man fie bei
Ar Fuß Durchmeffer fogar in 16 Felder eintheifen und bei 4
Fuß Durchmeffer in 14 Felder. Bei den hiefigen Mühlen Haben
die 4 Zuß Taugen Steine nur 8 Felder. E8 fol aber gut fein,
vecht piefe Felder zu nehmen.

Die Schärfe wird nach folgenden Negen aufgefeßt: Die
Haufhläge ef (Fig. 85.) werden 23 Zoff weit auseinander ge-
fest; so diefen 24 Zoll wird 1 Zoll zu dem gewöhnlichen Hau-
flag e verwendet und 13 Zoll bleiben für die geraden Flächen,
nf werde Sprengfchläge gefegt werben. — Andere feken bie
Hanfhläge 34 Zoll weit auseinander, nehmen 13 Zoll zu den
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Haufclägen und Yaffen dann 2 Zoll gerade Fläche, auf welche fie

die Sprengfcjläge feßen. Welche Schärfe die befte fei, Dies vich-

tet fich nad) der Qualität der Steine und nach der feinen oder

groben Müllereiz Berfuche alfein find Hier entfcheidend. Die

Tiefe der Hanfchläge foll nach der Theorie ungefähr 4 Zoll bes

tragen; fte find jedoch in der Praris gewöhnlich etwas tiefer,

fo dag fie beinahe 4 Zoll betragen. Diefe Tiefe foll bie yor=

theifhaftefte fein.

V. Bon den Mühlengebäuden fiberbaupt.

$. 43. Bei der Anlage eines Miühlengebäudes fragt es

fih zusörberft: ob. mit der Mühle auch zugleich die Wohnung

des Mühfenbefigers verbunden werden foll. Bei Heinen Mühlen

bfeibt e8 immer rathfam, die Wohnung Des Mühlenbefigers mit

dem Mühlengebäude zu verbinden; bemm nur hierdurch ft der

Miühfenbefiser im Stande, die Miühfe ferbft und die Arbeiter

zu eonteofiren. Der Arbeiter, der Tag und Nacht thätig fein

muß, wird Yeicht vom Schlafe übermannt und verabfäumt na=

tirlich in Diefem Zuftande feine Obfiegenheiten. Der Mühlen:

befißer aber, wenn er in dev Mühle fetbft wohnt, fann dann

den Gangverfelben beobachten umd bei vorfoinmenden Nachläfftge

feiten gfeich bei der Hand fein.

Der Bormwurf, daß die Wohnung des Miühfenbefigers dur)

die son der Mihfe yerirfachte Evfepltterung ruinirt werde, fann

hier um fo mweniger Bedeutung haben, als andere Gebäude

eben fo gut fhadhaft werben Fönnen, fobald fie fepferhaft ges

bant find. RER

Anders verhält es fich aber bei großen Mühlen, denn wenn

das’ Mühfengebäube an fih fhon groß genug wird, fo ift 8

nicht rathfam, die Wohnung des Mühlenbefigers mit jenem zu

verbinden, theils weil das Gebäude an fih zu groß und ber

Bau zu Toftfpiefig werden würde, theils auch, weil hier gewöhnlich

eine Berwaltung flattfindet, welche die perfönfiche Aufficht Des

prüpfenbeftzers entbehrlich macht. Hier hat man nur Darauf zu

fehen, eine Wohnung fir die Gefellen mb für die Beamten

anzulegen. - r SE - 22


